




Als
der Wohl-Sdlen, und Tugend—

KGoochbelobten

GHrauen Wnnen Gophien,
gebohrner Rooſin

Des WohlSodlen, Groß-Küchtbahren und
Wohlgelahrten Ferrn,

Kerrn
—agaſ.ry. ghamuel Jringenhayns,

Vrb-Vehnund Gerichts herrns
9

auf Keyden und Frognitz,

Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen, und Churfurſtl.
Durchl. zu Sachſen wohlbeſtallten Wein

Meiiſters zu Torgau und Leipzig,

hinterlaſſenen Grau Wittwen,

Solennes

Seichen-Begangniß
den 9. Dec. 1727. in der PfarrKirche allhier zu Torgau

gehalten wurde,
Statteten darbey ihre Condolenz ab

Jnnenbenannte vornehme Gonner und Freunde.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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opas iſt doch wohl die Welt? Ein Platz da
viel zuſtreiten,

3—Was iſt das Leben wohl? Wenn man das Wort be

 Woſſtetiger Verdruß auch Muhe folgt

zur Seiten.

ttrracht:
Sowird mit leichter Muhein Nebeldraus gebracht.
Was iſt der Menſche ſelbſt? Ein bißchen Staub und

Erden,2 t J
D

Zu welcher er denn aich gewiß wird wieder werden.
Wos aber iſt der Tobr Ein Ausaang aus der Welt,

inn or froun Chriſtun hringt ins ſchone Himels/Zelt.
Was voll ich Seelige bon Jhrem Sterben dencken?a

Sir will durchaln die Welt ſith nicht mehr laſſen kran

uit ernletl nerien cken.n 1 ehn

ieaue—9 9 ie Srele lebt beyüz Ott, genuſſet HimmelsLuſt

Und ghr iſt weiternichts von uhund Rothhewuft.
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hr Leben, Seelige, war nur ein ſtetes Sterben,
Jhr Schmertzensvoller Todt, ſo Sie beſieget

hat,Der wolte Sie voraus auf Jhrer Lagerſtatt,

Bereits mit anders nichts als Todes Bleichheit fär—
b

en.
Die groſſe Bangigkeit belegte Muth und Hertz

Es qualten Sie durchaus in Jhren Kranckheits Tagen
Viel uberhauffte Noth und groſſe JommerPlagen

Auch rrcht beangſtes Weh und uberhauffter
Schmertz.

Nun aber hat Sie Ruh, und Jhres JEſus Hande
Die immer ungeſaumt zur Hulffe willig ſeyn,
Verſchaffen Jhr nunmehr nur lauter Freuden—

Schein,
Die allzuharte Quaal iſt allbereit zum Ende.

Komm, Liehſte, her zumir, ſpricht tetzt Jhr JEſus

Mund,
Jn meinem blutgen Schweiß und aufgerißnen Wun

den
Hatt du beſondern Troſt und Sicherheit gefundenAu

Hier wird dein mattes Hertz und krancker Geiſt ge—

Nun wird dein herber Todt zu lauter Freuden Leben

Der Seraphinen Schaar iſt froh und cronet dich,
Der Wechſel ſo dich wifft, der iſt gantz ſonder ich

Du ſolſt von ictzo an in ſtoltzen Freuden ſchweben,

Komm,



Komm, gehe Warheits voll, zum Himmels Buh
nen ein

Da findeſt du hinfort kein ferneres Berderben
Sonſt war auf dieſer Welt dein Leben nur ein Sterben,

Nunmehro muß dein Todt ein ſuſſes Leben ſeyn.

Solches ſolte aus Schuldigkeit entwerffen

Joh. Adolph Jauchius, M. D.

Prosgenie ROSA quæ ſpirat virtutis odorem,
ſamn decerpta jacet ſtrataque mortis humi

Falce. Nova pulchre quondam virtute virebit,
HSanctus ubi vates oſſa vigere videt.

in honorem Beatæ Dn. Ringenhaynæ natæ

Roſx, adſcripſit,

JP.D.r
u haſt Wohlſeelige, das FreyHauß hier beſeſſen,
Ú So vor und chemahls, der Furſten Witthumb hirß.SGoder Catharinen Sitz/ ſo nimmer wird vergenen

ean

Diit Sachſens Heinerich, der Fromme, hinterließ.

11

Sie hat zum Lutherthunt rin grones beygetragen,
und Jhre Gottesfurcht, leicht noch in hopen Schein,

Die NachWelt wiro noch offt, nach dirſer xurſtin fragen,S

Sie war den Nahmen nach, und in den Thaten rein.
Auch Du, Hochwertht Frau, haſt eben in den Mauren,

Wo Diſe endlich ſtarb, die Jahre hingebracht
Mit aieichen TugendRuhm, drum muß man Dich betauren,

Wie vor Dich irdermann beſtandig hochgeacht.
Du wereſt ebenfalls, der Pietat eracben,

Und liebteſt Deinen GOtt, in aller Einſamkeit,
So daß man an Dir ſah, der Catharinen Leben,

Du ſtarbeſt Lebensſatt, mit jener, GOtt bereit.

Es



Gs hriſt die Gottesfurcht iſt nutz zu allen Di J7JD

Gott dem Du Dich vertraut, der lien es Dir grlingen,IJ

Daß Du kontſt bis anher, in rcürſten Hauſeſeyn
Da nun der Heyland Dich, aus ielhigen genoimnen,

So hat er Dich dadurch, zur Catharinen bracht,Jus rechte durſten Hauß, biſt Du nurimehro komnnen,

Wo alles Jrrdiſche, wie billich, wird veracht.
v

Seiner werthaeſchatten Frau Schwagerin ſchrieb es zu

woylverdienten NachRuhm

L dJohaun Zacob Gieriſch.
lül

uhaſt, Wohlſeelige, nun glucklich uberwunden,
Il Weund nach erlittner Roth den frohen Port gefun

J den,
Allwo Dein JEſus Dich mit lauter Nectar tranckt,
Und Dir dazu die Koſt von ſuſſen Manna ſchenckt.

 Chuuſtianr Guntzland.
*an!

Vft ſchift ein Sterhlicher den bhlllcktz nfuln zu,
Shund wird doch unverhofit ins ſchwartze Meerr ver.

nnſch ghen t

So iſts gemieiniglich
Man ſikht alluch

nauelljſt Bund, n
2

Die Feder inrhuek hier henn buntenn Regen ·Bhoen,

Und
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Und wenn ein Thranen-Bach die Augen gantz umzo

aen,
Thut uns der Himmel erſt die ſchonſte Freude kund.

So ſprach die Selige: Nichts kan hier ewig wahren,
DochkandasSchwartzeſichin Purpurroth verkehren.

Der. Frau WeinNMeiſterin Ringenhaynin zum letztern Ehren, uud
denen hinterlaſſenen vornehmen Freunden zum beharrlichen An
dencken ſchrieb dieſes mit aufrichtiger Feder

L Johann Chriſtoph Fritzſche.

Hs iſt fur hohe Gunſt des Himmels ſelbſt zu halten,5 Wer nach der Blumen-Art nicht ſchleunig

darff verbluhn,
Brſondern kan zuvor mit jenem Nelſtor alten,

Und als ein weiſſer Greiß zuletzt von hinnen zichn,
Das zeiget ſich an Dir Du Haupt von den Matronen,

Die Duim Alter ſtirbſt, und alſo Lebens-ſatt,
Denn die beſchneyten Haar, ſind lauter Ehren-Cro—

Dem der in dieſer Welt gerecht gelehet hat,

Du haſt nach GOttes Huld ſo lange lehen muſſen,
Es iſt an Dir ſein Wort vollkommen ausgeupt;

Drumm muß ein ſanffter Tod Dich in dem Alter kuſen,
Weil Du die Frommigkeit vor vielen haſt geliebt,

Nun ruh, wohlſeelge Frau, biß zu dem andern Le—

henJ

Du aber froher Geiſt ruh wohl in GO TTES
Schooß,

Man
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WMankan Dir weiter nichts ſnehr wunſchenoder geben
Als daß die Seligkeit ſey uberſchwenglich groß.

Zum Ruhmwurdigen Andencken hat:dieſes

ddeghygefuget

Johann George Laurer,
KWZaurgerm. und Jur. bract. hierſelbſt.

ædia poſt vitæ conſcendit templa beataL Matronale Decus, relligionis amans.

Noruit hac fama, jam ecælis læta triumphans.
Kurſus &c alfſictos erigat ipſe Deus!

J.obſarvantiæ luctusque teſtandi cauſn

Johannes Immanuel Meiſnerus.
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